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Eine der ersten internationalen Erklärungen 
zu Menschenrechtsstandards wurde von der 
Vollversammlung der Vereinten Nationen 
durch eine Resolution zum Ausdruck ge-
bracht; die Allgemeine Erklärung der Men-
schenrechte. Sie wurde mit 48 Stimmen, kei-
ner Gegenstimme und 8 Enthaltungen am 10. 
Dezember 1948 angenommen. Die Men-
schenrechtserklärung besteht aus 30 Arti-
keln. Diese enthalten grundlegende Ansich-
ten über die Rechte, die jedem Menschen 
zustehen, „ohne irgendeinen Unterschied, 
etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, 
Sprache, Religion, politischer oder sonstiger 
Überzeugung, nationaler oder sozialer Her-
kunft, Vermögen, Geburt oder sonstigem 
Stand. und unabhängig davon, in welchem 
rechtlichen Verhältnis er zu dem Land steht, 
in dem er sich aufhält. 

In dieser und den kommenden Gemeindezei-
tungen möchten wir Ihnen eine Auswahl da-
von zur Kenntnis bringen.

Artikel 26
1.	 Jeder hat das Recht auf Bildung. Die Bil-
dung ist unentgeltlich, zum mindesten der 
Grundschulunterricht und die grundlegende 

Menschenrechtserklärung von 1948
„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde  
und Rechten geboren.“

Bildung. Der Grundschulunterricht ist obliga-
torisch. Fach- und Berufsschulunterricht 
müssen allgemein verfügbar gemacht wer-
den, und der Hochschulunterricht muss allen 
gleichermaßen entsprechend ihren Fähigkei-
ten offenstehen.

2.	 Die Bildung muss auf die volle Entfal-
tung der menschlichen Persönlichkeit und 
auf die Stärkung der Achtung vor den Men-
schenrechten und Grundfreiheiten gerichtet 
sein. Sie muss zu Verständnis, Toleranz und 
Freundschaft zwischen allen Nationen und 
allen rassischen oder religiösen Gruppen bei-
tragen und der Tätigkeit der Vereinten Natio-
nen für die Wahrung des Friedens förderlich 
sein.

3.	 Die Eltern haben ein vorrangiges Recht, 
die Art der Bildung zu wählen, die ihren Kin-
dern zuteil werden soll.

Vielleicht haben Sie in dieser scheinbar düs-
teren Zeit mehr Gelegenheit, sich auf ein 
spannendes Buch einzulassen? Ich habe ei-
nen Tipp für Sie:

Im Amerika der 30er Jahre richtet Charles 
Flanagan einen Super-Marathon aus. Die 
Läufer aus aller Welt sollen von Los Angeles 
über die Rocky Mountains nach New York 
laufen. Dort sollen den Sieger viel Geld und 
eine gesicherte Existenz erwarten.

Dies ist für viele Menschen besonders des-
halb reizvoll, weil weltweit ja Not und Ar-
beitslosigkeit herrschen. Und so finden sich 
tatsächlich 2000 Menschen bereit, die annä-

hernd 5000 Kilometer quer durch Amerika zu 
laufen, darunter auch 120 Frauen.

Ein deutsches Team der damals noch fast un-
bekannten neuen „nationalsozialistischen 
Partei“ ist ebenso darunter wie ein verarmter 
englischer Adeliger, eine Tänzerin und ein 
Profiläufer, ein von seinem Dorf in Mexiko 
gesandter Läufer und ein Boxer, der eigent-
lich untertauchen müsste. 

Sie und noch viele andere starten voller Hoff-
nung, doch strenge Auslesekriterien und die 
Mühsal, jeden Tag mindestens 8o Kilometer 
laufen zu müssen, fordern ihren Tribut. Und 
trotzdem wachsen die Läufer zusammen, es 
entsteht ein Gefühl des Zusammenhalts, das 
auch für den Leser/ die Leserin durchaus 
nachvollziehbar ist.

Es tauchen ferner Namen auf, die vielen be-
kannt sein dürften: Al Capone sowieso, aber 
ist der Name Avery Brundage noch ein Be-
griff??

Buchtipp:  
Tom McNab: Trans Amerika

Edith Zoidl 
Vizebürgermeisterin und  
Lehrerin an der Hauptschule

Interessant sind auch so kleine Nebende-
tails, dass sich z. B. die Läufer Löcher in ihre 
Hemden schneiden, um durch das Death Val-
ley zu kommen. Sportkleidung war damals 
unbekannt, Laufschuhe Utopie.

Wie der Lauf ausgeht, verrate ich natürlich 
nicht, ich garantiere aber, dass die 560 Seiten 
gerne gelesen werden und nicht nur den Le-
ser/ die Leserin ans Ziel bringen.

P. S. Den Transamerika – Lauf hat es wirklich 
gegen.

Hellhörig für die seelische Not von 
Menschen
„Darf ich Ihnen meine Geschichte erzählen?“. 
So oder so ähnlich steigen AnruferInnen 
nicht selten ins Gespräch ein. Oft ist es nur 
unsere Aufmerksamkeit, unsere Präsenz und 
der Versuch, jemandem wirklich Raum zu ge-
ben und zu verstehen, der etwas bei den An-
ruferInnen in Bewegung bringt. Das Reden 
und Sich-Mitteilen bringt Entlastung und 
häufig auch wieder eine neue Perspektive. 
Die TelefonSeelsorge ist unter der Notruf-
nummer 142 kostenlos und leicht erreichbar. 
Ihr anonymer Charakter macht es möglich, 
dass Menschen über Nöte reden, die aus 
Scham, Schuldgefühlen, Mutlosigkeit oder 
Angst vor Unverständnis in ihrem Bezie-
hungsnetz nicht angesprochen werden, ob-
wohl sie den Betroffenen große Probleme 
bereiten. 
Rund 70 ehrenamtliche MitarbeiterInnen sor-
gen dafür, dass unter der Notrufnummer 142 
rund um die Uhr, an allen Tagen des Jahres je-
mand da ist und für ein Gespräch am Telefon 
zur Verfügung steht. Die TelefonSeelsorge 
OÖ – Notruf 142 verzeichnet im Jahr ca. 21.000 
Gespräche mit einer Summe an Gesprächs-
zeit von rund 3000 Stunden.

45 Jahre  
Telefonseelsorge OÖ
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